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el -Jehudijeh begegnet find (vergl . Art . 13 , S. 11 ) . So felbftändig die kretifche
Kunfttöpferei , die fogar eine lebhafte Ausfuhr ihrer Erzeugniffe nach Ägypten
betrieb , fich auch entwickelt hatte , fo beherrfchte doch der ägyptifche Inkruftations -
ftil in Knofos das ganze Feld der dekorativen Keramik .

Es hat in Knofos — wie die Funde von Formen und Schlacken beweifen —
eine keramifche Fabrik behänden , deren Leiftungen eine völlig neue , überrafchende
Erfcheinung bieten . Ein wefentlicher Teil ihrer Erzeugniffe dient dekorativen
Zwecken . In großer Zahl fanden fich zunächft jene kleinen , runden Einlage¬
plättchen mit einer Art von Fifchblafenmufter unter grünlicher , feltener türkis¬
blauer Olafur . Sie hatten offenbar die gleiche Beftimmung wie die ähnlichen
Tonplättchen in Tell -el-Jehudijeh .

Fig . 21 .

Teile eines Wandfchmuckes aus glafiertem Ton zu Knofos 30) .

Ganz für fich fteht der Fund winziger rechteckiger Plättchen 34) von 2 bis 4 cm
Höhe mit der Darftellung mehrftöckiger Häufer in Unterglafurmalerei . Die Plättchen
zeigen am oberen Ende Zapfen und haben vielleicht , in Reihen zwifchen Leihen
geordnet , zur Verzierung eines Gerätes (einer Truhe ?) gedient ; doch fcheinen fie
nur ein Teil eines größeren Ganzen gewefen zu fein ; denn mit ihnen zufammen
kamen andere Tontäfelchen an den Tag , teils mit Kriegern und Tieren in Relief,teils mit gemalten Wafferpflanzen und Meereswellen , welche den Hintergrund des
Figurenreliefs gebildet haben werden .

Der merkwürdigfte Fund aber auf diefem Gebiete find die in einem Magazin
des Palaftes entdeckten Rehe einer der Meereswelt entlehnten Darftellung 35) :

3‘) Siehe ; The Antmal of the Britifh School at Athens , Bd . VI (1899- 1900), S . 41.“ ) Siehe ebenda !. , Bd . VIII (1901- 02), Fig . 811 . 5 - fowie Bd . IX (1902- 03), S. 68 u . Fig . 46.**) Fakf . - Repr . nach : The Annual etc ., Bd . IX (1902- 03), Fig . 46 n . Taf . III ,
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Reliefs von Mufcheln , Schnecken , Nautilos und überaus lebensvolle fliegende
Fifche , dazu Klippen und Felspartien , fämtliche Teile einzeln geformt und glafiert
ohne Reliefgrund und wahrfcheinlich dazu beftimmt , mofaikartig im Wand¬

putz zufammengefetzt zu werden (Fig . 21 36 ) . Dabei mögen die Felspartien als

Hintergrund für die Tierwelt gedient und die fehlenden Teile , Waffer und Ge -
wächfe u . a . m . in Malerei ausgeführt worden fein . Das Ganze war vielleicht als
Wandfchmuck für einen Grottenraum oder ein Badebaffin gedacht . So hätte be¬
reits ein kretifcher Künftler für den Palaft zu Knofos gefchaffen , was 3000 Jahre
fpäter Frankreichs größter Keramiker Bernard Paliffy für die Palafthöfe und
Gärten der Großen feiner Zeit angefertigt hat .

Welch vielfeitige Ausdrucksmittel den Kretifchen Kunfttöpfern zu Gebote
ftanden , zeigen ferner die kleinen glafierten Reliefs von Tiergruppen , Kuh und
Kalb , Ziege und Zicklein (Fig . 22), mit ausgefchnittenem Grund . Auch diefe
äußerft lebensvollen Reliefs waren , dies beweifen mehrfache Ausformungen , in

Reihen geordnet , als Friesverzierung für ein Gerät beftimmt .

Fig. 22.

.r üfalIbL % im & JB '•, »

Relief aus glafiertem Ton mit weggefchnittenem Grund aus Knofos36).

Zu monumentalen Verhältniffen hat fich diefe ganze fo kunftvolle Inkruftations¬
keramik nirgends erhoben . Sie blieb beim Kleinen und Niedlichen Und war
wie die ägyptifche eine Marqueteriearbeit in gebranntem Ton , der oft zum Erfatz
für koftbarere Materialien (Elfenbein ) verwendet zu fein fchien . Übrigens hat fich
diefe Marqueteriearbeit in der griechifchen Schreinerkunft bis in die Zeiten der
klaffifchen Kunft gehalten . Noch auf den Sarkophagen aus Gräbern der Halb¬
infel Krim bekleiden Auflagen von Elfenbein und Zedernholz , gelegentlich aber
auch aus vergoldeter Maffe, den Holzkern ; ja in einer Gruppe von Tonreliefs mit

ausgefchnittenem Grunde von der Infel Melos und anderen Orten , welche eben¬
falls als Auflagen gedacht waren , haben wir vollkommene Gegenftücke zu jenen
kretifchen Arbeiten vom Palafte zu Knofos .

Die Schilderung der hoch ausgebildeten Gefäßkeramik und Tonplaftik der

kretifch -achäifchen Epoche fällt nicht in den Bereich diefer Darftellung . Auf allen

Gebieten werklicher Tätigkeit , in Palaftbau und Wohnungsausftattung , Malerei und

Plaftik , in allen Zweigen des Kunfthandwerkes erkennen wir die Züge einer in

ruhigem Wachstum voll genährten , reifen Kultur , einer verfeinerten Kunft , die fich

ausgelebt hatte , als fie der Untergang ereilte .
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26.
Griechifcher

Tempel.

Fig . 23 .

*}WW

Terrakotta -Stirnziegel vom Heraion zu Olympia 38) .
(VII . Jahrh . vor Chr .)

5 . Kapitel .
Griechenland .

Nach der herrfchenden Annahme brachte den Untergang der kretifch - achäi -
fchen Kunft dasjenige Ereignis , mit dem bisher die Qefchichte Griechenlands be¬
gann , die Wanderung der Dorier (etwa 1100 v . Chr .) . Dorifche Stämme , von Norden
her gefchoben , überfchritten die Thermopylen , nahmen Belitz von den altachäifchen
Kulturgebieten Mittelgriechenlands und des Peloponnes , fetzten nach Kreta hin¬
über , dann oftwärts über Rhodos nach der füdlichften Landfchaft Kleinafiens ,
Karien . So waren fie in den uns bekannten Befitz der kretifch -achäifchen Kultur
eingerückt und legten auf derfelben Infel- und Küftenkette , auf der , nur in um¬
gekehrter Richtung , lieh einft die ältefte Kultur Griechenlands und des Archipels
bewegt hatte , den Grund für eine neue nationale Entwickelung .

Zunächft folgen Jahrhunderte voller Dunkel , aus denen keine Denkmäler
vorliegen ; einzig die keramifchen Refte aus Gräbern und Schuttfchichten unter¬
gegangener Niederlaffungen bilden die Brücke , welche von der vorgefchichtlichen
zur hiftorifchen Kunft Griechenlands hinüberleitet .

Die griechifche Baukunft beginnt mit dem Tempelbau . Die erhaltenen Monu¬
mente find Steinbauten von vollendeter technifch -künftlerifcher Geftaltung ; aber
ihre Formen werden nur verftändlich aus der Vorausfetzung einer älteren Stufe,bei welcher das Holz der formenbildende Faktor war . Dem Steinbau ging eine
gemifchte Bauweife 39) voraus , die Bauglieder aus Holz , füllendes Mauerwerk aus

“ ) Fakf. - Repr. nach : Olympia . Die Ergebnifle der vom Deuttchen Reich veranftalteten Ausgrabung ufw.Herausg . von E. Curtius & F. Adler . Berlin 1890- 97. Bd . II , Taf . 115.s8) Siehe ; Dörpfeld , W . Der antike Ziegelbau und lein Einfluß aui den dorifchen Stil in ; Hiftoriiche und
philologifche Aufiätze E . Curtius gewidmet . Berlin 1884. S. 137.
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